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Ucbrigens werde ich für das Aeufsere, wie auch für die Verfendung

der Pflanzen, Sorge tragen.

Celle,

im Juny igoo. G. E. F. Schulze, d. J.

Buchdrucker und Buchhändler.

Kabinet von natürlichen Hölzern.

Bey Joh. Adolph Hildt in Gotha, Verfaffer der Zeitung für Kauf-

leute, Fabrikanten und Manufakturiften, und ia CommilTion der F. S. privil.

Induftrie-Cointoirs zu Weimar, find neue Exemplare von den Sammlungen

in- und ausliindifchf, .»Holzarten, zur technologifchen Kenntnifs, Charakteriftik

und Waarenkunde, aller Kimft-, Farbe- und Apothekerhölzer, der erfte Band

von 144, der zweyte von 72 Holzarten, wiederum fertig geworden und zu

haben. Die Hölzer find in Furnierftücken von 2 Zoll ins Gevierte, der erfte

Band auf 12, der zweyte auf 6 Pappenbogen, in ein Buch in Quattform, und

in halben Franzband gebunden, eingetragen. Desgleichen find nun auch eben

diefe Hölzer, in- Form von Almauachen, 4 Zoll lang, 2| Zoll breit, und
i Zoll dick, fertig. Auf dem Kücken find fie mit den deutfchen und fyfte-

matifchen Nahmen, auf der einen Decke aber in einem Viereck mit der

Binde des Holzes verfehen, das übrige ift auf Franzbandart verziert, und

diefe Bücherchen in ein verfchloffenes Bücherfchränkchen von gutem Holz

aufgefiellt. Die Prtife von den Sammlungen find vom erflen Band S Rthlr.,

vom zweyten aber 6 Rthlr., und von denen in Almanachform vom Stück

6 Giofch'en in der ganzen Suite. Der Werth diefes Kunftprodukts ilf all-

gemein anerkannt, und fchon ein unerwartet ftarker Abfatz für Gefchäfts-

männer, Bibliotheken, Kammer- und Kommerz -KoUegia^ auch für Natura-

lien-Sammlungen, davon gemacht worden.

d. Nekrolog.

William C u r t i s^

Lehrer der Botanik bey der Apotheker- Innung za London, gefi. Zu Brompton
bey Kiiightsbridge, den 7. Jiily I799.

Das Leben diefes, befonders' durch feine bofanifchen Schriften bekann-

ten Gelehrten ift ein reuer Beweis, dafs Wifsbegier ßch nicht durch ungün-
ftige Umftände abfchrecken läfbt, und unvermerkt von einem Gegenßande
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7um andern führt, b"S: endlicli , nach maocherley Sfreifcreyen, ein zufälliger

UmftanJ einen feften Standpunkt anweifet William Curtis wurde zu

Alton in Ilampfhire geboren, wo fein zur Sekte der Quäker geliöriger Vi.-

tcr Apotheker war. Von dicfeni erhielt er Unterricht in den Anfdngsgründea

der MeJicin; auch legte er fich früh auf die Botanik. Ungefähr im 25ttn

lahre feines alters kam er nach London, als Gehülte eines Arstes, der eben-

jfalls Quäker war, Nahmen^ Talwyn. Hier fand er Gefchmack an der

Münzkunde; die Schwierigkeit abtr, Mii.izen zufammen zu bringen, fchreckte

ihn bald ab, und führte ihn zur Naturwiffenfchaft zurück. In dicfi-r zog

zuerft die Entomologie feine Aufmerkfamkeit an fich; und er gab bald Fmji-

daiHcnttx Einonw'.ogiac: or an Introdiictioii to tlie Knowledge of Injicts, a tr.ins-

lation frotu Limiams , witli copperpl. aiici additions 1772. 8- heraus, fo wie

ihn (las Unheil, das 1782- ein fchidliches Infekt anrichtete, veranlafste, die

llijhnj 0/ tht broioiitaikd Math 1782- 8- zn fchreiben. Schon längft hatte

ihn jedoch das Studium der Entomologie darauf gileitet, die Pflanzen, von

welchen die Infekten fich nähren, und deren Frukfifikation und Oekonomie,

zu unterfuchen. So wie bey LinnS, wurde fein Eifer durch den Druck der

Urnftände nur noch vermehrt. Schon vor Talw yn's Tode hatte er fein

grofses Werk, die F.urci loiidinenßs , angefangen, aber, wegen der von feinem

Freunde genährten BeforgnilTe, dafs die Ausgaben dafOr ihn um alles bringen

würden, nur im Stillen gearbeitet; bey dc(Ten Abftcrben brach fein Eifer in

Flammen aus. Er nahm fich einen Geholfen für feine Apotheke an , und

liefs fie, als diefer nachher das Gcfchäft, wegen feiner medicinifchen Praxis,

aufgab, ganz eingehen. Er miethete fich einen Garten itrr Lambeth- Kirch-

fpiele, beym Magdalenen-Hofpital, den er botanifch anordnete, fowohl, um
als Lehrer der Botanik den pharmacevtifchen Lehrlingen defto zweckmSfsi-

geren Unterricht zu ertheilen, als auch, fich felbft in den Stand zu fetzen,

die Fortfchritte der Vegetation def^o beffer zu beobachten, und die verfchie-

denen Pflanzen genauer zu befchreiben und zeichnen zu lalTen. Jede Pflanze

feiner Flora wurde nach einem Exemplar in Natura gezeichnet, und da er

als Entomolog das Zeichnen felbft getrieben hatte, fo war er coinpctenter

Kichter der Künftler, die er brauchte. Auch wurde feine Flora durch die

entomologifchen Bemcrkungfn um fo nützlicher. Einträglich war fie ihm

aber um fo weniger, da er überhaupt nur 300 Exemplare hatte abziehen

la(Ten, und die Koften mit feinem Vermöeen in fo ungleichem Verhältniffe

(landen, dafs es, ohne die Unterftützung eines vermögenden Freundes, viel-

leicht nicht fo weit gediehen wäre. Sie befteht aus 450 nach der Natur ge-

zeichneten und illuminirtcn Abdrücken. Wahrfcheinlich leitete ihn dies auf

das nach einem lucrativern I'lan angelegte botank^l Migazine, deffen Abfdtz

auf 3000 Exemplare flieg, und noch vielen andern JMenfchen unmittelbaren

Gewinn
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Gewinn fchaffte, da er täglich blofs 30 Perfonen zum Coloriren brauchtip;

Er arbeitete dafür (o fleifsig, dafs er noch auf 5 Jahre Materialien, für die

Flora aber wenig oder nichts hinterliefs. Diefe einträglichere Schriftftellerey

fetzte ihn auch in den Stand, feinen bisherigen kleinen Garten mit einem
gröfsern zu Brt'pton zu vertaufchen, der auf Subfcription befacht werden

konnte. Dies verfcfaaffte ihm eine glücklichere Lage, fo dafs feine hinter-

lalTene Frau und Tochter eben nicht über Mangel zu klagen haben. Er
ftarb an einer Brufikrankheit in einem Alter von ohngefähr 53 Jahren. Von
den bey Reufs angeführten Schriften wird in den biographifchen Nachrich-

ten im Geiitl. Mag. 1799. Jul. bis zu den Fund. Entoinol. eben fo wenig der

einzeln crfchienenen Abhandlung, als der Beyträge zu den philofit^h. Transact.

gedacht.

William W i t h e r i n g,

M. Dr., mehrerer Gefellfchaften Mitglied, geft. zu Larches fcey Birniingfi \ffl,

den 6. Octob, I799.

WitherifTg worde 1741. *u Williitgton in Shropfhire gebühren. Er
war, wie Curtis, der Sohn eines Apothekers, und lernte, wie jener^ bey

feinem Vater die Anfangsgründe der Pharmacevtik .und Medicin. Nachher
ftudirte er zu Edinburg, wo er 1766. promorirte, (Seine Inaug, Diff, han-

delte de angina gangraenofa ; die Jahrzahl 1776.^ bey Reafs ift ein Druck-

fehler.) Er verbuchte zuerft zu Stafford zu prakticiren; da er hier aber fein

Glück nicht fand, gieng er 1774. nach Birmingham, wo eben ein Arzt, der

eine ftarke Praxis gehabt hatte, geftorben war, und bald darauf noch ein

anderer Arzt flarb, fo dafs feine Kundfame fehr anfehnlich wurde. Die Mufse,

die feine Cerufsgefchäfte ihm verftatteten, wendete er auf das Studium der

Botanik. Indeffen war die 1776. erfchienene erffe Aufgabe feines Eofanicat

anangEment of all the l^egetabks growing iiv Grceit Sritoiin nicht viel mehr,'

als eine Ueberfetzung der in Grofsbritannien -einheimifchen Genera und Spt-

ciesy wobey ihm Ray 's Synoftßs ncthod'. Stirpium hritf. und Hudfon""»
Flora anglica gute Dienfte leifteten; in den zwey folgenden Auflagen aber

(1789- und 1796.) wurde fie immer mehr erweitert und gewiffermafsen ein

originales Werk; das befte wenigftens in feiner Art, bis nun Smith's Flora

(igoo) es verdrängte. Viel hat er dabey Stokes, Wood ward, Velley
und Stakhoufe zu danken. Aufser der Botanik befchäftigte er fich aber

auch, neben feiner Berufswiffenfchaft,, die er dareh einige äasDeutfche öber-

ktzte


